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Viele selbstständige Zahntechni-
kermeister waren schon mal oder
sind mit einer der folgenden Pro-
blematiken befasst: 
• „Ich bin sehr verunsichert und

weiß nicht, ob, wann und in wel-
che Technik ich investieren soll.“

• „Ich weiß gar nicht, ob ich mir das
leisten kann!“

• „Meine eh sehr teure Kontokor-
rentlinie ist ausgeschöpft.“

• „Wird die Bank mir weitere Fi-
nanzmittel geben?“

• „Ich werde einfach leasen, das
wird schon gut gehen.“

• „Ich muss immer öfter bei der 
Bezahlung von Rechnungen jon-
glieren und Leute vertrösten.“

• „Ich werde die Investition erst
mal verschieben müssen.“

• „Mein Gewinn wird immer weni-
ger, hoffentlich wird es nicht so-
gar ein Verlust dieses Jahr.“

In einer solchen oder ähnlichen
Lage befinden sich sehr viele Be-
triebe – dabei muss das gar nicht 
so sein. Die Probleme sind häufig
hausgemacht. Werden diese Be-
triebe fachkundig analysiert, so
findet sich in fast allen Fällen ein

Übereinstimmungsmerkmal: Die
Dentallabore hatten nie eine Fi-
nanzplanung und haben sie auch
momentan nicht. Schaut man sich
auf der anderen Seite die finanziell
gut gestellten Labore an, so ver -
fügen diese fast immer auch über
eine sehr gute kaufmännische
Unternehmensführung und nut-
zen größtenteils auch das Instru-
ment der Finanzplanung.
Heute sollten Dentallabore in
neue digitale Technologien inves-
tieren und wachsen, um am Markt
bestehen zu können. Zusätzlich
müssen die Marketing- und Ver-
triebsaktivitäten gestärkt werden
– egal für welchen Anbieter und
für welche Technik Sie sich ent-
scheiden – ohne Finanzplanung
werden Sie kaum einen Banker
überzeugen können. Geschweige
denn, dass Sie eine fundierte Ent-
scheidung auf Basis betriebswirt-
schaftlicher Fakten treffen kön-
nen. Was ist also zu tun auf Labor-
seite? Ganz klar: Investieren Sie
Zeit und Ausbildung in die kauf-
männische Laborführung!
Eine Finanzplanung ist leichter als
viele Handwerksmeister meinen,
und mit ein wenig Anleitung auch
gut selber umzusetzen. Meine Er-
fahrung zeigt, dass viele selbst-
ständige Handwerksmeister ent-
gegen eigener Behauptungen
über ein gutes Zahlenverständnis
verfügen. 

Folgende Gründe sprechen 
deutlich für eine Finanzplanung:
1. Besseres Rating und Wettbe-

werbsvorteile durch günstigere
Finanzierungskonditionen. Ab
dem 50. Lebensjahr wird die 
Finanzplanung zum „Muss“.

2. Bessere Entscheidungen bei
Investitionen und Personal-
maßnahmen durch gutes Zah-
lenverständnis. 

3. Bestmögliche Sicherheit und
frühzeitige Krisenintervention
durch regelmäßigen Soll-Ist-
Vergleich. 

4. Gesteigerte Managementakti-
vitäten und damit höhere Ge-
winne dank konsequenter Ziel-
bestimmung.

5. Weniger Stress, bessere Laune
und höhere Motivation durch
mehr Sicherheit.

Können Sie einem dieser Punkte
widersprechen? Wenn nicht, dann
ist auch der folgende Absatz für
Sie lesenswert. Hier werden wich-

tige Fragen beantwortet, die für
die Umsetzung einer Finanzpla-
nung im Dentallabor relevant
sind.

Welcher Planungszeitraum
ist optimal?

Planen Sie einmal jährlich für 
einen Jahreszeitraum. Das ist
überschaubar und hat sich in der
Praxis bewährt. Sie können jeder-
zeit und zu jeder Jahreszeit be -
ginnen. Es gibt keinen Grund,
nicht schon morgen mit einer bes-
seren kaufmännischen Laborfüh-
rung zu beginnen. 

Was sollte alles geplant
werden?

Wie so oft im Leben gilt auch hier:
„So viel wie nötig, so wenig wie
möglich!“ Konzentrieren Sie sich
auf die für Ihr Dentallabor wich -
tigen betriebswirtschaftli chen
Eckpfeiler. Das sind:
Der Saisonverlauf: Wie verteilt
sich der Umsatz über das Jahr auf
die einzelnen Monate?

Die Kundenplanung:Wie viel Um-
satz können und wollen Sie mit
welchen Kunden erzielen?
Die Mitarbeiterplanung: Welche
Personalkosten fallen in der Pro-
duktion und in der Verwaltung
an? Sind Personalmaßnahmen
geplant bzw. notwendig? Optio-
nal: Wie verteilt sich der Leis-
tungsumsatz auf die einzelnen
Techniker?
Das Plan-Betriebsergebnis: Wie
entwickeln sich die sonstigen be-
trieblichen Aufwendungen? Wel-
che Szenarien können gerechnet
werden? 
Daraus ergibt sich ein Vorgehen
in mehreren Schritten, was die

Umsetzung einfach und über-
sichtlich macht. Am Ende des 
Planungsprozesses haben Sie 
ein Plan-Betriebsergebnis und
sind in der Lage, „Was-wäre-
wenn-Analysen“ durchzuführen.
So lässt sich beispielsweise er -
mitteln, wie sich Personalmaß-
nahmen oder Umsatzentwick-
lungen direkt auf das Ergebnis
auswirken würden. Durch die
automatische Verknüpfung von

Tabellen wird aus der Finanz -
planung ein „Chancenrechner“.
Beispielsweise wird bei Ände -
rungen der Kundenumsätze auch
automatisch der Materialeinsatz
angepasst und auch das Betriebs-
ergebnis.

Gibt es Software zur 
Unterstützung?

Es gibt eine Vielzahl von betriebs-
wirtschaftlichen Planungspro-
grammen. Auch einige Anbieter
von Abrechnungssoftware bieten
Kalkulationstools als Zusatzmo-
dule an. Der Markt ist hier sehr 
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wie eine Finanzplanung erstellt wird und wie daraus ein Chancenrechner wird.

Wir LIEBEN unsere Kunden. Nur so kön-

nen wir 100% Einsatz bringen. Dazu ein 

umfangreiches Sortiment und Leistun- 
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Fräser, Lasersintern, Experten für CAD/CAM 

u. 3shape. Das alles mit dem Plus an Service! 

Tel. 040 / 86 07 66 . www.flussfisch-dental.de

FLUSSFISCH 
s i n c e  1 9 1 1

LABOR-
GEFÜHLE

ANZEIGE

„Mit Erfahrung undVorwissen sollten Sie für eine 
professionelle Finanzplanung je nach Laborgröße etwa drei 
bis vier Stunden kalkulieren. Mit der Finanzplanung haben 

Sie bereits einen ersten großen Schritt getan, habenTransparenz 
in Ihre Zahlen gebracht und klare Ziele gesetzt.“



unübersichtlich. Viele der ange -
botenen Programme habe ich ge-
testet. Das Ergebnis: Die betriebs-
wirtschaftliche Wirklichkeit im
Dentallabor ist leider kaum mit
solchen Tools abzubilden und
wenn, dann nur zu hohen Soft-
warekosten und/oder mit erhebli-
chem zeitlichen Einarbeitungs-

aufwand. Vor einigen Program-
men ist sogar ausdrücklich zu
warnen: Die Benutzeroberfläche
„funkelt“ zwar nur so vor Einstell-
möglichkeiten und grafischen
Auswertungstools. Schaut man
hinter die Kulissen, muss man
feststellen, dass teils gravierende

betriebswirtschaftliche Fehler
programmiert wurden. Ich selber
arbeite daher schon seit Jahren
entweder mit einer einfach zu 
bedienenden, von mir selber aus-
schließlich für Dentallabore ent-
wickelten Finanzplanungssoft-
ware oder mit einfach strukturier-
ten Excel-Dateien, mit denen auch

das Labor sehr gut klarkommt.
Nach meiner Erfahrung investie-
ren Labore nur dann in kaufmän-
nische Themen, wenn der Zugang
zu Wissen und Methoden sehr
leicht ist und die Einarbeitung 
in Arbeitshilfen intuitiv und per
Learning by Doing erfolgen kann.

Wie zeitaufwendig ist eine
Finanzplanung und was
mache ich mit den Zahlen?

Mit Erfahrung und  Vorwissen soll-
ten Sie für eine professionelle Fi-
nanzplanung je nach Laborgröße
etwa drei bis vier Stunden kalku-
lieren. Für Anfänger ist es ideal,

die Finanzplanung mit einer Be-
triebsberatung zu kombinieren,
in der noch viele andere Themen
der Laborführung mit einfließen.
Ein Mittwochnachmittag ohne
zeitliche Begrenzung nach hinten
ist optimal. Mit der Finanzpla-
nung haben Sie bereits einen ers -

ten großen Schritt getan, haben
Transparenz in Ihre Zahlen ge-
bracht und klare Ziele gesetzt.
Monatlich gleichen Sie die Plan-
zahlen mit dem Ist-Ergebnis ab.
Ihr Zahlenverständnis wird zu-
nehmend besser und auch die
Qualität Ihrer Entscheidungen
verbessert sich. Sie werden Ihre
Finanzierungskonditionen opti-
mieren, weil Sie mit der Finanz-
planung Ihren Banker beeindru-
cken. Für diesen Artikel habe 
ich einen Sparkassendirektor zu 
seiner Meinung befragt, der seit 
20 Jahren Erfahrung im Firmen-
kundengeschäft mit dem Hand-
werk hat.
Meine Frage an den Banker: „Wel-
chen Eindruck macht ein Dental-
labor auf Sie, das seiner Bank eine
fundierte Finanzplanung vorlegt?“ 
Die Antwort des Bankers ist ein-
deutig: „Es zeigt mir, dass das 
Labor sein Geschäft im Griff hat.
Es zeigt mir, dass es sich um die 
geschäftliche Entwicklung Ge-
danken macht. Es zeigt mir auch,
dass es finanztechnisch auf der
Höhe ist.“
In der Finanzplanung für Dental-
labore habe ich nunmehr fast zehn
Jahre Erfahrung. Für mich hat sich
daraus die Einsicht kristallisiert,
dass es zwei große Interessenten-
gruppen von Laboren gibt, die sich
ernsthaft mit dem Gedanken an 
Finanzplanung beschäftigen: Auf
der einen Seite sind es die Top-
Betriebe, die sich immer wieder
Impulse von außen suchen, um

noch besser zu werden. Auf der 
anderen Seite sind es die Betriebe,
denen häufig das Wasser schon bis
zum Halse steht und bei denen 
der Handlungsdruck bereits so
groß ist, dass man sich Beratungs-
resistenz nicht mehr leisten kann.
Leider ist dort oftmals auch nicht
mehr viel zu retten. Sehr große
Chancen sehe ich dagegen im 
großen Mittelfeld, das heraus aus
dem Mittelmaß möchte und sich
mit einer aktiven Finanzplanung
Sicherheit in stürmischen Zeiten
verschaffen kann. 
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FRISOFT – FÜR EINE PERFEKTE FRIKTION 
Mit Frisoft haben Sie die Möglichkeit, die Friktion bei Teleskopkro-

nen wiederher- und individuell einzustellen. Das stufenlose Ein- und 
Nachstellen kann auf jeden Pfeiler abgestimmt werden.

Mit einem Durchmesser von nur 1,4 mm ist das Friktionselement nicht 
zu groß, und da es aus abrasionsfestem und rückstellfähigem Kunst-
stoff mit einer Aufnahmekappe aus Titan besteht, ist es ausreichend 
stabil. Die Konstruktion garantiert durch ihre perfekte Abstimmung 

eine perfekte und dauerhafte Friktion.

Frisoft ist geeignet zum nachträglichen Einbau bei friktions-
schwachen Teleskopkronen für NEM, Galvano und Edelmetall.

microtec    Inh. M. Nolte
Rohrstr. 14  58093 Hagen

Tel.: +49 (0)2331 8081-0   Fax: +49 (0)2331 8081-18
info@microdent-dental.de   www.microtec-dental.de
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Hiermit bestelle ich das Frisoft Starter-Set 
zum Preis von 169,95 € * bestehend aus:

 6 Friktionselemente (Kunststoff) + 2 Naturalrabatt 

  6 Micro-Friktionsaufnahmekappen (Titan) 

+ Werkzeug (ohne Attachmentkleber)
Bitte senden Sie mir kostenloses Infomaterial
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per Fax an +49 (0)2331 8081-18
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